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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Pofts 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Grandenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ergehniſſe der Unfall-, ſowie der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung. 


Zum Zweck der Durchführung der Unfall⸗ 
verſicherung beſtanden i. J. 1896 insgeſammt 
112 Berufsgenoſſenſchaften, darunter 64 ge⸗ 
werbliche mit 435 137 Betrieben und 5 409 218 
verſicherten Perſonen und 48 land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftliche mit 4813 572 Betrieben und 
12 289 415 verſicherten Perſonen. Dazu 
kommen noch 145 Reichs⸗ und Staats⸗ und 
252 Provinzial⸗ und Kommunal⸗Ausführungs⸗ 
behörden mit zuſammen 690 835 verſicherten 
Perſonen, ſo daß am Schluſſe des Jahres 1895 
über 18 Mill. Perſonen gegen Unfall verſichert 
waren. Hinzu treten noch die bei den 13 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten der Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaften und der Tiefbau⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft verſicherten Perſonen. In der Geſammt⸗ 
zahl, die auch alle verſicherten landwirthſchaſt⸗ 
lichen Unternehmer ſowie die landwirthſchaftlich 
im Nebenruf beſchäftigten Perſonen umfaßt, 
dürften eine bis anderthalb Millionen ſolcher 
Perſonen doppelt erſcheinen, die gleichzeitig in 
gerwerblichen und landwirthſchaftlichen Betrieben 
beſchädigt und verſichert find. Die Zahl der 
angemeldeten Unfälle betrug nach der vor⸗ 
läufigen Ermittelung 350 428, die der ent⸗ 
ſchädigten Unfälle 86 520. Die verausgabten 
Enſchädigungen (Renten) betrugen 57 347 673 
zark gegen 50 135 782 Mark i. J. 1895. 


® 


daneben 9050 Ehefrauen, 

19 248 Kinder und 205 Aſzendenten als An⸗ 
gehörige von Verletzten, welche in Kranken⸗ 
häuſern untergebracht waren, die geſetzlichen 
Unterſtützungen, jo daß im Berichts jahre zu⸗ 
ſammen 452 953 Perſonen der Unfallverſicherung 
theilhaftig geworden ſind. 

Ueber die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung iſt Folgendes zu berichten: Vom 
1. Januar 1891 bis Ende 1896 wurden im 
Ganzen 516 820 Renten, und zwar 221 115 
Invpaliden⸗ und 295 705 Altersrenten, aner⸗ 
kannt. Davon entfallen auf die 31 Ver⸗ 


Feuilleton. 
Die Diva. 


Carneval⸗Novellette von A. v. Senten. 
Unber. Nachdr. verboten. 
1.) (Fortjegung.) 

Herr Leonhardt war in der beſten Stimmung. 
Sein Anzug ſaß prächtig, ſtand ihm auch brillant, 
was er vor jedem der großen Spiegel noch be⸗ 
ſonders konſtatirte. Das bunte Gewoge um ihn 
ber, die Freiheit, die Maske und Strohwittwer⸗ 
ſchaft doppelt gewährten, ließen ſein Herz über⸗ 
müthig klopfen und er ſah ſich ſiegesgewiß im 
Saale um. 

Da nahte ihm ein Märchenprinz in dunkel⸗ 
blauem Sammet und verneigte ſich tief vor ihm: 
„Schöne Maske ich kenne Dich!“ und ſchrieb 
dem ſtolzen Spanier ein „L“ in die Hand. 

Der Grand nickte. „Wer aber biſt Du?“ 
War es Zufall, daß die ſchwarze Taftkrauſe 
der Maske durch einen kleinen Huſtenanfall ſich 
auf eine Sekunde lüftete? „Reder — Sie?" 
lachte der Rechtsanwalt und ſchob ſeinen Arm 
unter den des jungen Mannes; heute war Eliſe 
nicht hier, da durfte er ſich ruhig der Geſellſchaft 
des begabten, liebenswürdigen Juriſten erfreuen. 


Die Beiden machten die Runde durch den Saal, 


wurden hie und da von Harlequins mit der 
Ptitſche geklopft, von Wahrſagern und Karten⸗ 

en aufgehalten, oder von leichtfüßigen 
Libellen und Schmetterlingen geneckt. Leonhardt 
wurde immer animirter. 

Da naht eine Griechin! — Auf ſchlanker, 
biegſamer Figur ruht ein feingeformter Kopf, 
den ein weißſeidener, juwelengeſchmückter Turban 
j Kleine Füßchen ſtecken in weißen Atlas⸗ 

ſchuhen und die feinen Knöchel umſchließen 
ſeldene, bauſchige Höschen. Lila Sammet und 


hädigungen (Renten ꝛc.) wurden im . 


Sonnabend, den 6. März 
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ſicherungsanſtalten 206 016 Invaliden⸗ und 
290 140 Altersrenten, auf die 9 Kaſſenein⸗ 
richtungen 15 099 Invaliden⸗ und 5 565 
Altersrenten. Im Jahre 1896 bezogen rund 
220 800 Perſonen Altersrente und 179 500 
Perſonen Invalidenrenten, alſo rund 400 300 
Perſonen überhaupt Rente. Da ſich unter 
dieſen rund 800 Perſonen befinden, deren 
Altersrente im Laufe des Jahres in Invaliden⸗ 
rente umgewandelt wurde, und dieſe Perſonen 
des halb vorſtehend doppelt gezählt find, jo ſtellt 
ſich die wirkliche Zahl der Rentenempfänger des 
des Jahres 1896 auf rund 399 500 Perſonen, 
an welche insgeſammt 48,4 Millionen Mk., und 
zwar an Altersrenten rund 27,4 Millionen 
Mark, an Invalidenrenten 21 Millionen Mk. 
gezahlt find. Den von den Verſicherungs⸗ 
anftalten ſeit dem 1. Januar 1891 feſtgeſetzten 
Renten entſpricht überſchläglich ein Deckungs⸗ 
kapital von rund 252,7 Millionen Mk., und 
mit Einſchluß der an den Reſervefonds abzu⸗ 
führenden Beträge in Höhe von rund 50,5 
Millionen Mark ein Kapital von rund 303,2 
Millionen. Die Einnahme aus Beiträgen 
belief ſich für die Verſicherungsanſtalten nach 
Abzug der geſammten Verwaltungs koſten i. J. 
1891 auf rund 85,2 Millionen Mk., 1892 
84 Millionen Mk, 1893 85,2 Millionen Mk., 
1894 87,8 Millionen Mk., 1895 89,8 Millionen 
Mark, 1896 95,4 Millionen Mk. 


— Bei der Vereidigung der 
Marinerekruten in Wilhelmshafen hielt 
der Kaiſer eine Anſprache, in welcher er 
auch auf den Untergang des „Iltis“ zurückkam. 
Er erachte dieſe That gleich werthig mit einer 
ſiegreichen Schlacht. Das heldenmüthige Ver⸗ 
halten der Beſatzung des Schiffes, welches die 
Bewunderung der ganzen Welt hervorgerufen 
hat, gereiche der Marine zur hervorragenden 
Ehre und er ermahne zur Nacheiferung. Hier⸗ 
auf brachte der Kapitän zur See Koch das 
Kaiſerhoch aus. Nach der Feier beſichtigte der 
Kaiſer die Werft und den Panzerneubau „Er⸗ 


ſatz Friedrich der Große“, worauf dann im 


Kaſino das Frühſtück eingenommen wurde. 


weiße Seide, Amethyſten und hell ſchimmernde 
Perlen vereinigen ſich zu einem maleriſch ſchönen 
Anzuge, und Leonhardts Blicke ruhen voller 
Bewunderung auf der Erſcheinung. „Sie muß 
eben erſt gekommen ſein!“ flüſtert er, „ich ſah 
ſie bisher nicht!“ — 

Da legt die Griechin ihre Hand auf den 
Arm des Rechtsanwalts: „Willſt Du mein 
Kavalier ſein?“ haucht ſie ihm zu und ſenkt 
das Köpfchen zur Seite, daß die langen 
Amethyſt⸗Ohrbommeln den weißen Hals be⸗ 
rühren. „Du gefällſt mir, Du haſt Geſchmack, 
— das ſagt mir Dein Anzug, und Du kannſt 
Dich ſo gefällig und leicht bewegen!“ — 

Den Rechtsanwalt überläuft es warm vor 
freudigem Entzücken, er zieht die Hand der 
Schönen feſter durch ſeinen Arm und ſchreitet 
ſtolz erhobenen Hauptes weiter. — Die Griechin 
ſcheint hier ganz fremd zu ſein, ſie fragt nach 
Ahlem, kennt Niemanden, fie ift aber zutraulich 
und offen gegen ihn; hält ihn, als er ſie da⸗ 
nach fragt, für höchſtens 30 bis 33 Jahre alt. 
„Gott, wenn das Laura hörte, die würde ſich 
wundern, fe iſt eben das Schöne zu ſehr ge⸗ 
wohnt, ſie würdigt es nicht mehr recht!“ denkt 
er bei ſich und ſagt ſeiner Begleiterin unauf⸗ 
hörlich Elogen. 

Daß Reder indiskreter Weiſe immer noch 
neben ihm bleibt, iſt ihm einigermaßen ſtörend, 
er kann ihn aber nicht gut fortſchicken. Da 
ſieht er eine ägyptiſche Königstochter ganz in 
ſeiner Nähe. „Reder,“ ruft er ſeinem Nachbar 
zu, „da ſehen Sie mal die Prinzeſſin, das wäre 
eine Partnerin für Sie, holen Sie ſich die!“ 

Der Märchenprinz thut, wie ihm der Spanier 
räth und ſchreitet, bald vollkommen mit der 
via beſchäftigt, im bunten Getümmel 
umher. 
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— Das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
iſt geſtern vom Kaiſer vollzogen worden. 
Die Veröffentlichung des Geſetzes dürfte alſo 
unmitteldar bevorſtehen. 

— Der frühere ſtellvertretende Oberrichter 
in Oſt⸗Afrika, Raffel, iſt hier eingetroffen 
und wird ſich in einiger Zeit nach Samoa be⸗ 
geben, um dort den Poſten des Munizipalitäts⸗ 
Präſidenten zu übernehmen. Aus Swakopmund 
iſt Leulnant Trooſt hier eingetroffen, der 
feinen Plan, eine mit Zugthieren betriebene 
Eiſenbahn von Swakopmund in das Innere 
von Südweſt Afrika anzulegen, demnächſt auszu⸗ 
führen gedenkt. Die Ausſichten dieſes Unter⸗ 
nehmens werden als günſtig bezeichnet. 

— Obgleich über die nächſte Einberufung 
des Kolonialrathes noch keine Be⸗ 
ſtimmungen getroffen ſind, wird doch ange⸗ 
nommen, daß er auch in dieſem Jahre im 
Mai zuſammentreten werde. Im Hinblich auf 
die Zunahme der Plantagen und anderen Ge⸗ 
ſellſchaften gilt als ſehr wahrſcheinlich, daß 
auch eine Erhöhung der Zahl der Mitglieder 
des Kolonialrathes erſolgt. Aber in dieſer 
Hinſicht liegen, wie die „Nat. Ztg.“ von zu⸗ 
verläſſiger Seite erfährt, noch keine beſtimmten 
Entſchließungen vor. 

— Etliche neue Bis marckbriefe 
on Kaiſer Wilhelm I. werden in dem neuen 
Bismarckjahrbuch veröffentlicht. Von denſelben 
iſt nur der Brief aus Varzin vom 31. Dezember 


1877 von Bedeutung. Es war dies die Zeit 
der bekannten Konferenz des Abg. v. Bennigſen 


mit dem Fürſten Bismarck, in der verhandelt 
wurde über den Eintritt des Abg. v. Bennigſen 
und anderer Nationalliberalen in das Miniſterium 
Der alte Kaiſer war beunruhigt durch die 
überall in der Preſſe verlautbarten Abſichten 
eines Miniſterwechſels, von dem er ſelbſt 
keinerlei Kenntniß hatte. Er ſandte deshalb 
den Flügeladjutanten Grafen Lehndorff nach 
Varzin. Während nun Fürſt Bismarck damals 
die Nationalliberalen an der Naſe herumführte, 
ſuchte er zugleich unter dem 30. den Kaiſer zu 
beruhigen damit, daß es ſich bei der Unter⸗ 
redung mit Bennigſen nur um neue große 
Steuerprojekte handele. So ſchrieb denn Fürſt 
Bismarck aus Varzin am 30. Dezember 1877: 


Leonhardt ſucht Alles hervor, ſeiner Schönen 
zu gefallen; er macht den Hof, wie er es kaum 
feuriger als Student gethan und da er weiß, 
daß er eine ſchöne Hand hat, ſtreift er den 
Handſchuh ab, natürlich den linken, die Griechin 
braucht nicht zu wiſſen, daß er verheirathet iſt. 
Wohl kommen elegante Kavaliere aus allen 
Ländern und Zonen und bieten ſeiner Dame 
den Arm, fie aber dankt mit einem herab⸗ 
laſſenden Kopfſchütteln und ſchmiegt ſich feſter 
an ihn. Aber herausbekommen, wer ſie iſt, 
kann er nicht, ſo ſehr er ſich auch bemüht. 

Neben dem Saale ſind hinter Blumengittern 
lauſchige Plätze hergerichtet, zu einem ſolchen 
führt er ſeine Griechin, dann winkt er eine 
Beſtie heran und beſtellt Eis und Sekt. 

Da neigt ſich durch die gefiederten Blätter 
einer Palme ein kleiner Mohrenkopf: „Wartet, 
Ihr Treuloſen,“ ziſcht es ihm entgegen, „der 
Verehrer Deiner Tochter umkurt die Königs⸗ 
tochter Helene Lehmann und Du umgirrſt die 
ſchöne Diva!“ — Weg iſt der Mohr; aber 
Leonhardt blickt ſtolz auf ſeine Nachbarin. Alſo 
Signora Eſtrelli, die italieniſche Sängerin aus 
München, die Krone aller Künſtlerinnen, um 
deren Gunſt Fürſten ſich vergeblich bemühen, 
der die ganze Männerwelt zu Füßen liegt — 
fie hat ihn erwählt vor Allen?! Dankbar be⸗ 
geiſtert zieht er ihre Hand an die Lippen und 
da der Handſchuh ſo gar weit hinaufreicht, küßt 
er den weichen vollen Arm, 5 

Die Diva duldet es ohne Widerſtreben, 
aber ein filbernes Lachen tönt leiſe hinter der 
Seide der Maske und die langen Bommeln in 
den Ohren ſchlagen den Takt dazu. Er will 
die Zeit nützen, die ihm noch bleibt zu einem 
tete à tete mit der göttlichen Eſtrelli — es iſt 
bald Mitternacht und hat ſie ſich erſt demaskirt, 
dann wird ſie von Hunderten umringt ſein und 
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„Varzin, 30. Dezember. 
der mich geſtern verließ, habe 
Ew. Majeſtät, 
Sondirungen durch Bennigſen einige Meldungen 


Graf Lehndorff, 
ich gebeten, 
auf Befragen über meine 


zu machen. Nach denſelben erwarte ich im 
Reichstage eine günſtige Aufnahme für Er höhung 
von indirekten Steuern, wenn eine umfaſſende, 
reformartige Vorlage gemacht wird. Große 
Summen (von Tabak, Bier und dergl.) werden 
leichter bewilligt werden, als kleine unbeſcheidene 
expedients und Lückenbüßer. Ich hoffe dieſes 
ſcheinbare Räthſel bald bei beſſerer Geſund⸗ 
heit löſen zu können.“ Dieſer Brief iſt ein 
werthvoller Beitrag zu dem Doppelſpiel, 
welches damals Fürſt Bismarck ſowohl den 
Nationalliberalen wie dem Miniſter Camphauſen 
und dem Kaiſer gegenüber trieb. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſetzte geſtern die zweite Berathung der 
Vorlage über die Gehalts auf⸗ 
beſſerungen fort. Den Anträgen der 
Nationalliberalen und des Zentrums, das Ge⸗ 
halt der Bauinſpektoren über den Regterungs⸗ 
anſatz hinaus zu erhöhen, trat Finanzminiſter 
v. Miquel entgegen, welcher nachdrücklich die 
Tendenz bekämpfte, aus der Erhöhung der 
vorgeſchlagenen Richtergehälter Veranlaſſung zu 
nehmen zur Erhöhung bei anderen Kategorien. 
Der Minifter bekämpfte zugleich entſchieden die 
weiteren, bezüglich vieler Unterbeamten geſtellten 
Erhöhungsanträge und erſuchte ſchließlich 
dringend, wenn nicht die ganze Vorlage 
ſcheitern ſolle, es bei den übrigen Poſitionen 
bei den Regierungsvorſchlägen bewenden zu 
zu laſſen. Nach einer ſehr langen Debalte 
wurde die Regierungsvorlage bezüglich der 
Bauinſpektoren, Oberſörſter, Oberlehrer und 
Staatsarchivare genehmigt. ; 

— Die Zwangsfärbung der 
Margarine. Daß der neueſte Vorſchlag 
der Regierung, im Margarinegeſetz die Färbung 
mit Dimetbylamidoozobenzol vorzuſchreiben, im 
Grunde auf eine Zwangsfärbung der Margarine 
hinausläuft, erkennt auch die „Korreſp. des 
Bundes der Landwirthe“ an. Es if fo 
ziemlich daſſelbe, ob man, wie ſeinerzeit der 
Abg. Gehlert vorſchlug, die Margarine „ſanft⸗ 
himmelblau“ färbt oder ob man ihr nach dem 


ſie darf ihn dann ſchicklicher Weiſe nicht mehr 
allein beglücken, wenn ſie auch möchte. 

Er hat eben alles, was ſich an italienischen 
Vokabeln noch in ſeinem Gedächtniſſe vorfindet, 
zuſammengeſucht und beginnt: 

„O diva cara“ — — da ſteht Reder vor 
ihm! Es iſt ſehr unangenehm, Zeugen bei 
ſolchen Gelegenheiten zu haben, aber richtig, 
jetzt kann Leonhardt zwei Fliegen mit einer 
Klappe ſchlagen, das zuckt ihm blitzartig durch's 
rn: 

„Hören Sie, Reder,“ ſagt er laut, (die 
Sängerin kennt ja die hieſigen Verhältniſſe 
nicht) „heute iſt eine Gelegenheit für Sie, die 
nicht ſobald wiederkehren dürfte, machen Sie 
ſich doch die ägyptiſche Königstochter feſt für's 
Leben!“ x 
„Aber ohne die Mutter?“ fragt der Aſſeſſor, 
„und wiſſen Sie denn — ich weiß nicht ob 
und dann —“ 

„Nichts da ob und dann,“ ruft erregt der 
Rechtsanwalt, „hier iſt Maskenfreiheit, unter 
dieſem Mäntelchen hat viel Platz, außerdem 
will ich die Mutter übernehmen, die wird ja 
ſagen, verlaſſen Sie ſich auf mich!“ 

„Aber wiſſen Sie denn“ — beginnt Reder 
wieder. 

„Ich weiß, daß Sie ein Thor wären, wenn 
Sie binnen jetzt und 20 Minuten nicht Bräutigam 
ſind — eins, zwei, drei — Gott, wie phleg⸗ 
matiſch ſind doch die jungen Leute von heute!“ 
„Die jungen Leute von heute?“ fragt mit 
hoher Stimme die Sängerin, während der 
Aſſeſſor forteilt die Königstochter zu ſuchen, 
„Sie wollen mir doch nicht weiß machen, daß 
Sie nicht von heute find!" Ein Anflug von 
gebrochenem Accent lag in ihrer Sprache. 

„ Wie Sie reizend deutſch ſprechen!“ lacht 


Vorſchlage des Grafen Holftein die Farbe ber 
selchenen Vertäfelung des Reichs tagsgebäudes“ 
aufzwingt oder endlich, ob man im Wege des 
Geſetzes ein anderes Färbemittel obligatoriſch 
macht. Die „Korreſp. des Bundes der Lan⸗ 
wirthe“ ſchreibt denn auch ganz richtig: „Uns 
will es ſcheinen, als wenn der langnamige 
Färbeſtoff, der nicht „latent“, ſondern butter⸗ 
gelb färbt, ſchlechter ſeinen Zweck erfüllen 
würde, wie das Soxhlet'ſche Mittel, ſchon weil 
man Soda zur Unterſuchung leichter zur Hand 
hat, wie die ſcharfen Säuren. Außerdem aber 
müßte das Dimethylamidoazobenzol dem „Oel⸗ 
talg“ (das iſt in der Sprache des Bundes die 
Surrogatbezeichnung für Margarine, nachdem 
der draſtiſchere Name „Judentalg“ aus höheren 
Rückſichten verpönt iſt) mindeftens in ſolchen 
Mengen zugeſetzt werden, daß dieſes tief 
dunkelgelb gefärbt wird, ſonſt wird die Ver⸗ 
wedhjelung mit Butter auf der einen Seite 
beinahe ebenſo viel befördert, wie es auf der 
anderen Seite erſchwert iſt.“ Für die Herren 
handelt es ſich eben nur um ein Mittel, die 
Margarine den Konſumenten zu „verekeln“. 
Auf alle Fälle wird man alſo gut thun, im 
Geſetze ſelbſt, wenn ein ſolches zuſtande kommt, 
genau den zuläſſigen Zuſatz zu beſtimmen und 
das Was und Wieviel nicht dem Bundesrath 
zu überlaſſen. Das könnte zu Ueberraſchungen 
führen. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Canea, 
es gehe dort das Gerücht, das ein nächtlicher 
Handſtreich gegen die türkiſchen Vorpoſten 
geplant ſei. Die griechiſche Politik ſei darauf 
gerichtet, überall allmählich die Ueberzeugung 
durchdringen zu laſſen, daß nur die griechiſchen 
Truppen imſtande ſeien, Ordnung auf Kreta 
zu ſchaffen. In dieſem Beſtreben werde ſie 
durch die Abneigung der fremden Admirale 
gegen ſchwierige Operationen ihrer Landungs⸗ 
korps im Innern Kretas unterſtützt. — In 
Athen ſoll heute wiederum eine von den dortigen 
Rechtsanwälten einberufene große Volksver⸗ 
ſammlung ſtattfinden. 

— Ueber einen deutſch⸗ſpaniſchen 
Zwiſchenfall berichten Madrider Blätter 
aus Malaga, daß die Ankunft des deutſchen 
Schulſchiffes „Gneiſenau“ dort große Beun⸗ 
ruhigung hervorgerufen habe, weil es von 
Alexandrien komme. Der Sanitätsdirektor habe 
ihm energiſch die Einfahrt in den Hafen ver⸗ 
weigert; Kapitän Hofmeier ſei aber nichts deſto⸗ 
weniger hereingedampft, ſich darauf berufend, 
daß er keine durchſeuchten Punkte berührt habe. 
Die Behörden hätten nach Madrid um Ver⸗ 
haltungsmaßregeln telegraphiert. Man ſehe 
mit Ungeduld der Antwort entgegen, da ein 
ſo verdächtiges Schiff ernſtliche Befürchtungen 
einflößen müſſe. Wie die „Correſpondencia“ 
hört, hat der deutſche Botſchafter das Telegramm 
des Konſuls, das über dieſen Fall berichtete, 
dem Miniſter des Aeußern mitgetheilt, der 
ſeinerſeits den Miniſter des Innern davon be⸗ 
nachrichtigte. Der Unterſtaatsſekretär Marquis 


——— EEE SERBIEN ZDEESTEREEE 
begeiſtert der Spanier und küßt wieder die 
Stelle über dem Handſchuh; „göttliche Diva!“ 

„Weshalb ſagen Sie immer Diva?“ fragt 
wieder in ganz klein wenig gebrochenem Jargon 
die Sängerin, ich bin wahrhaftig keine!“ 

Leonhard will ſich ausſchütten vor Lachen; 
Sekt und geſchmeichelte Eitelkeit haben ihn voll⸗ 
ſtändig berauſcht — „natürlich nicht, natürlich 
nicht, Sie können gewiß garnicht ſingen! Ha, 
ha, das weiß ich beſſer!“ — 

Wieder ſtört Reder im reizendſten Moment: 
„ich bin verlobt!“ ſagt er im Tone einer 
dienſtlichen Meldung, „aber wird der Vater 
morgen auch ja ſagen?“ — 

„Mein Wort darauf und meinen Hand⸗ 
ſchlag,“ ruft Leonhardt übermüthig. Und während 
der Aſſeſſor ihm warm die Rechte drückt, ſagt 
die ſchöne Griechin: 

„Das wäre ein ſchlechter Vater, der „nein“ 
ſagte, wenn es ſich um das Glück der Tochter 
handelt, noch dazu bei ſolchem Fürbitter, der 
ihm ein guter Bürge ſein muß!“ Sie legt die 
Hand mit ſanftem Drucke auf den Arm des 
Spaniers und dieſer küßt begeiſtert ihre behand⸗ 
ſchuhten Fingerſpitzen. — 

Am nächſten Morgen kann Leonhardt ſeiner 
Frau garnicht genug von dem Mastenballe 
erzählen. 

„Du glaubſt nicht, Laura, wie ſich Alle 
um mich riſſen, närriſch waren die Damen, ich 
konnte mich kaum retten!“ Laura lachte un⸗ 
gläubig. Das ärgerte den gefeierten Spanier. 
„Ich ſage Dir, die Eſtrelli war weg in mich, 
ſie wußte natürlich nicht, wer ich ſei, aber ſie 
hat mir reine Liebeserklärungen gemacht!“ 

„Und Du hörteſt ſie ruhig an?“ fragte ver⸗ 
letzt die Gattin. 

„Maskenfreiheit, Maskenfreiheit!“ ſcherzte 
der Rechtsanwalt und ſtrich wohlgefällig ſein 
glattraſirtes Kinn; „auf einem Maskenballe ift 
Alles erlaubt!“ 

„Und ſagteſt Du ihr nicht, daß Du ver⸗ 
heirathet und Vater einer erwachſenen Tochter 
5 fragte mit wachſender Eiferſucht die 

a 


„Da wäre ich ſchön dumm geweſen, 
Laurachen, das Inkognito iſt ja gerade das 
Keizvolle bei der Maskerade. Die ſchöne Diva 


de Vadillo habe ſofort nach Malaga um nähere 
Angaben telegraphiert, um ſeine Anordnungen 
treffen zu können, doch herrſche im Miniſterium 
des Innern die Auffaſſung, daß das Schiff, 
nachdem 45 Tage nach Abgang von Alexandrien 
verfloſſen ſeien, ohne daß von der Beſatzung 
jemand erkrankt ſei, zugelaſſen werden könne. 
Dem „Liberal“ wird aus Malaga telegraphirt, 
daß die über die „Gneiſenau“ verhängte 
Sperre auf höheren Befehl aufgehoben ſei. 
Die Mannſchaft ſpaziere durch die Straßen, 
was vom Publikum gcetadelt werde, denn 
dieſes ſei der Anſicht, daß die königlichen Er⸗ 
laſſe auch auf die fremden Kriegsſchiffe An⸗ 
wendung finden müßten. 


Ueber D-Züge, 
Platzkarten und Bahnſteigkarten fand eine 
intereſſante Verhandlung in dieſen Tagen bei 
Berathung des Eiſenbahnetats in der Budget⸗ 
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſtatt. Der 
Eiſenbahnminiſter gab an, daß in den erſten 
10 Monaten des laufenden Etatsjahres ſich 
die Einnahmen für Platzkarten von 1 909 572 Mk. 
in derſelben Zeit des Vorjahres auf 
2116310 Mk. und die Einnahmen für 
Bahnſteigkarten von 1190677 Mk. auf 
1550249 Mk. erhöht haben. Die Platzkarten 
der D⸗Züge, fo bemerkte der Eiſenbahnminiſter, 
haben ſich als vorzügliches Mittel herausge⸗ 
ſtellt, um internationale Züge vom Lokalver⸗ 
kehr zu trennen. Das Syſtem der D⸗Züge 
erobert ſich die Welt; Frankreich und Oeſter⸗ 
reich folgen uns nach. Bemerkenswerth iſt der 
ruhige Gang der Wagen und die größere 
Sicherheit des Betriebes. Die D⸗Züge find 
jetzt die beſtrentirenden Züge, die wir haben. 
Die Reinlichkeit in den Wagen derſelben hat 
erheblich zugenommen durch Anſtellung von 
Putzfrauen in dieſen Wagen. Den Beſchwerden 
über die Bahnſteigſperre iſt im allgemeinen 
abgeholfen. Das finanzielle Ergebniß der 
Bahnſteigſperre iſt gleich 0. Von großem 
Werthe aber iſt die Schonung der Zugbeamten; 
es fällt jetzt die Tritibrettreviſion fort; die 
Anzahl der Unfälle der Reviſionsbeamten hat 
ſich erheblich vermindert. Die Zahl der 
wirklichen Reiſenden kann jetzt vom Stations⸗ 
beamten auf dem Bahnſteige genau überſehen 
werden, und die Unterbringung derſelben iſt 
leichter zu bewerkſtelligen, als dies früher der 
Fall war. 

Auf eine Beſchwerde über das Platzkarten⸗ 
ſyſtem bei der Reiſe von München nach Berlin 
aus erklärte der Regierungskommiſſar bezüglich 
dieſer Route, daß die Bayeriſche Staatsbahn 


es abgelehnt habe, die Platzkartengebühr zu er⸗ 


heben. Die Badiſche Staatsbahn dagegen er⸗ 
hebe die Platzkartengebühr, und es ſei zu hoffen, 
daß die Bayeriſche Staatsbahnverwaltung dem⸗ 
nächſt auch von ihrem Widerſtande Abſtand 
nehmen werde. 

Auch ſonſt wurde in der Kommiſſion die 
Einrichtung der Wagen der D⸗Züge als viel⸗ 
————— — PERECERE EEE 


bewunderte mich lediglich als Menſch, als 
Kavalier, wer ich war, wie ich hieß, war ihr 
gleichgültig!“ — 

„Weißt Du, denn ſicher, daß es die Eſtrelli 
war?“ forſchte Laura weiter. 

„Natürlich war ſie es, wer ſollte es auch 
ſonſt geweſen ſein? Frage nur Reder, der 
wird Dir ja jagen, wie entzückend fie ausjah ! 
ne Kopf, dieſer Fuß, dieſer Arm, dieſe Büſte, 
dieſe — —“ 

„Du ſcheinſt Dir ja Deine Dame recht 
genau angeſehen zu haben!“ unterbrach ihn 
Laura verletzt. — 

Der Advokat ſtrich liebevoll über die zart⸗ 
geröthete Wange ſeiner Gattin: „Ja, ſiehſt Du, 
mein Schatz, man gefällt auch noch! Frage 
nur Reder! — A propos,“ unterbrach er ſich 
da, „Reder hat ſich geſtern verlobt!“ 

„Soo — —“ machte Frau Laura und 
wurde einen Grad bleicher. 

„Ja—a!“ entgegnete Leonhardt ohne auf⸗ 
zublicken. Ihm ſchlug jetzt doch das Gewiſſen, 
als er bedachte, was ſeine Tochter ſagen würde, 
wenn ſie erführe, daß ihr erſter ſchöner Jugend⸗ 
traum vernichtet ſei, und er, ihr Vater, hatte 
Reder ja vollkommen gedrängt, ſich mit Helene 
Lehmann zu verloben und hatte verſprochen, 
den Brautwerber zu machen. 

Brautwerber beim alten Lehmann! Eigentlich 
war ihm das jetzt recht fatal und er hätte viel 
darum gegeben, hätte er das wenigſtens rück⸗ 


gängig machen können! 


„Aſſeſſor von Reder!“ meldet da der Diener. 

„In mein Zimmer!“ ruft Leonhardt und 
ſpringt auf, ſeine Frau ſoll nicht wiſſen, in 
welche Fatalität er ſich verwickelt und dann 
könnte Reder am Ende mehr verrathen von der 
Huldigung der ſchönen Diva, als ihm lieb wäre. 
Auch daß die göttliche Eſtrelli vor Mitternacht 


plötzlich ihm entſchwunden war, ohne vorher die 


Maske gelüftet zu haben, brauchte Laura nicht 
zu erfahren, ſie hätte dann in ihrer Eiferſucht 
— und um ihn zu ärgern — ſicher behauptet, 
es wäre garnicht die Sängerin geweſen! „Und 
fie war es doch, die göttliche Schöne!“ — er 
küßte, in der Erinnerung an geſtern, ſeine 
Fingerſpitzen. — 
(Schluß folgt.) 


fach noch mangelhaft bezeichnet. Den Klagen 


über die Reſtaurationseinrichtungen könne nur 


durch Einſtellung von beſonderen Speiſewagen 
abgeholfen werden. Der Eiſenbahnminiſter 
meinte, die Einſtellung von ſolchen Wagen in 
alle D⸗Züge ſei ſchwer; denn das Mitſchleppen 
eines ganzen Wagens ſei ohne Verminderung 
der Schnelligkeit häufig nicht erreichbar. Die 
D-Züge an ſich wären theuer; fo koſte der 
D-Zug von Köln — Berlin jährlich zwiſchen 
300 000 und 400 000 Mk. 

Die Verhandlung wandte ſich dann auch 


den Klagen über mangelhafte Beleuchtung der 


Eiſenbahnzüge zu. Es wurde gefragt, warum 
die elektriſche Beleuchtung nicht durchgeführt 
werde. Der Eiſenbahnminiſter meinte, die Be⸗ 
leuchtung habe doch in den letzten Jahren große 
Fortſchriite gemacht; in den D⸗Zügen iſt die 
Beleuchtung jetzt unzweifelhaft beſſer als noch 
vor wenigen Jahren. Die elektriſche Beleuchtung 
habe nach dem Urtheil der Sachverſtändigen 
ſo lange keine Berechtigung, wie nicht die 
Elektrizität den Motor bildet. Die Amerikaner 
haben nach anfänglicher Begeiſterung für dieſes 
Beleuchtungsmittel die elektriſche Beleuchtung 
wieder aufgegeben. Es fahren auf amerikaniſchen 
Bahnen nur noch etwa 300 Wagen, die mittelſt 
Elektrizität beleuchtet find. Das Acetylengas 
in Vermiſchung mit gewöhnlichem Leuchtgas iſt 
ein ungefährliches Beleuchtungsmittel. Die 
Miſchung beſitzt große Leuchtkraft und iſt das 
billigſte Beleuchtungsmittel. Bei Einführung 
deſſelben würden alle alten Einrichtungen bei⸗ 
behalten werden können; es wären nur neue 
Brenner erforderlich. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Auf der hieſigen griechiſchen Geſandtſchaft 
iſt bisher keinerlei Meldung über eine angebliche 
Kriegserklärung eingelaufen. 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen iſt die 
Hoffnung, daß Griechenland, ohne 
daß Gewaltmaßregeln gegen daſſelbe in An⸗ 
wendung gebracht zu werden brachten, zur Er⸗ 
füllung der Forderungen des Ultimatums zu 
bewegen ſein werde, gänzlich geſchwunden. 
König Georg ſoll feſt entſchloſſen 
ſein, nicht nach zugeben. 

Große Verſtimmung ruft die aus Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffene Meldung hervor, 
daß der Sultan bei einem im Yildizpalafte ab: 
gehaltenen 14ſtündigen Miniſterrathe kategoriſch 
erklärt haben ſoll, in eine Zurüdziehung der 
Truppen aus Kreta nicht einwilligen zu 
wollen. a en 15 

0 . Kamen... 

Das königliche Dekret, durch welches die 
Deputirtenkammer aufgelöſt wird, 
iſt heute veröffentlicht worden. Die Neuwahlen 
werden auf den 21. März, die Stichwahlen 
auf den 28. März, der Zuſammentritt des 
neuen Parlaments auf den 5. April feſtgeſetzt. 

Frankreich. 

Diplomatiſche Kreiſe verſichern, daß Frank, 
reich, Rußland und England im Falle einer 
verneinenden Antwort des Königs Georg von 
Griechenland auf die Note der Mächte 
entſchloſſen ſeien, dem Antrage Deutſchlands 
auf eine Blokade des Piräus zuzuſtimmen. 

Eengland. 

Wegen Regelung der Kaſſala⸗Frage finden 
zur Zeit zwiſchen der engliſchen und der 
italieniſchen Regierung Verhandlungen ſtatt. 

Griechenland. 

Der Metropolit Biſchof Procotius hat 
an den Präſidenten des heiligen Synod in 
Petersburg ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er um das Gebet der ruſſiſchen Kirche zu 
Gunſten der für ihren Glauben und ihr Heil 
kämpfenden Kretenſer bittet. 

Es erregt hier große Beſorgniß, daß ſich 
geſtern plötzlich große türkiſche Truppen⸗ 
maſſen an der Grenze bei Triccala zeigten. 
— Die geſammte Preſſe führt eine kriegeriſche 
Sprache und fordert die Regierung auf, das 
Ultimatum der Mächte zurückzuweiſen. 

Die offiztöſe „Ephimeris“ ſchreibt, die Note 
der Mächte werde, weil ſolche Noten etwas 
Alltägliches ſeien, Griechenland in ſeiner nun 
einmal eingeſchlagenen Politik nicht bindern; 
Griechenland werde und müſſe ſofort 
zu Thaten übergehen und alle Mittel 
ergreifen, um Europa klar zu machen, daß 
allein die Vereinigung Kretas mit Griechenland 


N 

September und beendete fie am 28. Dezember. In 
175 Schichten wurden 659 700 Zentner Rüben und 
19 395 Zentner Melaſſe verarbeitet, im Durchſchnitt 
pro Doppelſchicht 7 540 Zentner Rüben. Die Polari⸗ 
ſation der Rüben betrug 14,2 %% gegen 13,78 % im 
Vorjahre. In der Kompagne 1895 wurden 592 000 
Zentner Rüben und 15 294 Zentner Melaſſe ver⸗ 
arbeitet. — Die Volksbank zu Schönſee (E. G. 
m. u. H.) gewährt ihren Mitgliedern pro 1896 eine 
Dividende von 7 %. Der Reſervefonds betrug am 
Schluſſe des Jahres 3 382 Mk., die Spezialreſerve 
897 Mk., das Mitgliederguthaben 14 204 Mk., die 
Depoſiten 78 278 Mark und der Wechſelbeſtand 


93 949 Mark. 

Nr 4. März. Ein aufregendes 
Schauſpiel bot ſich geſtern den Zuſchauern des 
Eisganges am Fährplatz. Der „Geſell.“ berichtet 


rechnungen und 


darüber: Gegen ½2 Uhr Nachmittags kam im Strom \ 


von der Fiſcherei her eine Eis ſcholle angetrieben, 
auf welcher der zwölfjährige Knabe Zarski und der 
zehnjährige Knabe Schlewe ſaßen, die vorher in 
grenzenloſem Leichtſinn auf den Schollen am Ufer ge 
ſpielt hatten und dann plötzlich auf einer etwa 1½ 
Meter im Geviert großen Scholle vom Strom mit 
fortgeriſſen wurden. Angſt und Schrecken prägten ſich 
auf den blaſſen Geſichtern der Kinder aus, und 
jammerliches Schreien ertönte von ihren Lippen, als 
ihre Scholle durch heftigen Zuſammenſtoß mit anderen 
Schollen gerade vor dem Fährplatz in bedenkliches 
Schwanken gerieth; für die Zuſchauer, die wegen der 
Entfernung nicht helfen konnten, war dies ein er⸗ 
ſchütternder Anblick. Aber doch verſuchte ein Braver, 
Herr Bademeiſter Czaika, der bei der Bergung der 
Fährpräme beſchäftigt war, das Rettungswerk, indem 
er ſich in einem Kahn den treibenden Schollen mit 
Mannesmuth entgegenwarf. Ganz nahe dem Ziel 
entwich ihm die Scholle mit den Knaben. Er ſuchte 
fie einzuholen, was ihm aber trotz übermenſchlicher 
Anſtrengung, da er nur mit einem Schiffshaken aus⸗ 
gerüſtet war, nicht gelang. Deshalb arbeitete er ſich 
wieder an's Ufer, nahm noch den mit einem Ruder 
verſehenen Arbeitsburſchen Anaszkowski auf, und nun 
galt es mit voller Kraft die Knaben, welche inzwiſchen 
bis zum Schloßberg getrieben waren, dem reißenden 
Strom abzuringen. Und es gelang den Männern mit 
faſt übermenſchlicher Anſtrengung, ſich durch das 
Chaos der treibenden Schollen durchzuringen, die 
Knaben hinter dem Schloßberg, nachdem ſie auf ihrer 
grauſigen Fahrt mehr als 1000 Meter zurückgelegt 
hatten, zu erreichen und dann in ihrem Fahrzeuge 
aufzunehmen. Dann ging die Rettungsfahrt, und 
wieder mit äußerfter Kraftanſtrengung, gegen treibenden 
Strom und die Eisſchollen an ihren Ausgangspunkt, 
den Fährplatz, zurück, wo die Knaben glücklich ge⸗ 
landet wurden. Die Landung war ſehr ſchwierig und 
gelang erſt, nachdem den Männern eine Leine zuge⸗ 
worfen war, an der dann der Kahn an's Land ge⸗ 
zogen wurde. Erſt gegen 4 Uhr war das Rettungs⸗ 
werk vollendet. — Ohne dieſe entſchloſſene Mannes⸗ 
that wären die Kinder dem ſicheren Tode verfallen 
geweſen. Darum Ehre den braven Männern. £ 

Marienwerder, 3. März. In dem prächtig ge: 
ſchmückten Saale der Reſſource fand geſtern Abend 
aus Anlaß des 50⸗jährigen Jubiläums der Lieder⸗ 
tafel ein Feſtkommers ſtatt, der für Jedermann zu⸗ 
gänglich war. Den Theilnehmern des Feſtes wurden 
ſilberne Erinnerungsmedaillen überreicht. 

Elbing. 3. März. Der Oberkellner Karl Hirſch 
hat ſich heute früh durch einen Revolverſchuß in 
den Kopf getödtet. Er ſollte heute ſeine Einnahmen 
im Betrage von etwa 400 Mark abliefern, hatte aber 
nur etwas über 91 Mark im Beſitz. 

Schöneck, 2. März. Am 4. wird eine vor 
wenigen Tagen hier im Alter von 37 Jahren ver⸗ 
ftorbene Schuhmacherfrau ſecirt werden, da der Ver⸗ 
dacht vorliegt, es ſei dieſelbe durch Mithilfe einer 

fuſcherfrau, welche Blauſtein auf eine Kopf⸗ 
wunde (jog. Grützbeutel) geſtreut hat, verſtorben. 

Angerburg, 2. März. Zu der zweiten Volks⸗ 
ſchullehrerprüfung am hieſigen Seminar waren ſechzehn 
Lehrer erſchienen; 14 haben die Prüfung beſtanden. 

Allenſtein, 3. März. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung kam das Projekt der 
Waſſerleitung und Kanalisation wiederum zur Der 
rathung. Zunächſt wurden zum Ankauf eines Acker⸗ 
planes von 15 Morgen 4500 Mk. bewilligt, weil der 
Acker eventl. ee vn Die bisherigen 

U 
Projekt der Schwemm⸗Kanaliſation des bergigen Ge⸗ 
ländes wegen undurchführbar erſcheint. Als ſehr ge⸗ 
eignet dagegen erſcheint für die hieſigen Verhältuſſe 
das Hochpump⸗Syſtem, welches bei der Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung eingeführt war und in England 
durchweg eingeführt iſt. Dem Antrage der Waſſer⸗ 
kommiſſion gemäß, beſchloß nunmehr die Verſammlung, 
eine Kommiſſion nach England zu ſenden, welche 
mehrere dieſer Anlagen dort in Augenſchein nehmen 
und prüfen ſoll, ob das Syſtem auch für die hieſigen 
Verhältniſſe wirklich praktiſch und durchführbar iſi. 

Gerdauen, 2. März. Den Arbeiter Karl 
Frenzel, welcher 40 Jahre hindurch in der Seltſam' chen 
Familie dient, hat die Stadt in Anerkennung ſeiner 
lobenswerthen Führung von den Gemeindeab⸗ 
gaben befreit. 1 

Königsberg, 3. März. Unſere Löwin im Thier⸗ 
garten ſchenkte geſtern Mittag dem Garten zwei 
Junge. Die hohe Wöchnerin befindet ſich wohl und 
munter. 

Stolp, 2. März. Die Auflöſungen der vom 
Bauernverein „Nordoſt“ einberufenen Verſamm⸗ 
lungen in den ländlichen Ortſchaften werden an⸗ 
ſcheinend jetzt ſyſtematiſch betrieben. Am vorigen 
Sonntag wurde von dem Herrn Amtsvorſteher von 
Böhn⸗Culſow eine von ungefähr 120 bäuerlichen und 
kleinbäuerlichen Grundbeſitzern verſchiedener Ortſchaften 
beſuchte Verſammlung in Sagerke aufgelöſt, weil es 
nicht erlaubt ſei, über Beamte (Amtsvorſteher) zu 
ſprechen. Der Referent hatte, ohne Kritik über das 
Verfahren der Gegner zu üben, ja ſogar ohne deren 
Namen zu nennen, ſich lediglich darauf beſchränkt, die 
Vorgänge zu ſchildern, welche zur Auflöfung der 
Bublitzer Verſammlung am vorigen Freitag geführt 
hatten. Referent motivirte ſeine Schilderung als eine 
Nothwehr gegenüber den lügenhaften Berichten eines 
hieſigen konſervativen Blattes, deren Berichtigung nur 
mit großer Mühe und nur theilweiſe zu erlangen ſei. 
Der Unwille der Verſammlung bewies, daß die An⸗ 
weſenden durchweg die Empfindung hatten, wie unge⸗ 
recht auch in Sagerke die Auflöſung vorgenommen 
wurde. Als Proteſt gegen dieſes Verfahren war es 


wohl aufzufaſſen, daß — die 6 oder 7 mit dem Herra 


Amtsvorſteher erſchienenen Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe ausgenommen — die gelammte aufgelöfte 
Verſammlung ſich mitten im Dorfe wieder zuſammen⸗ 
fand und ein dreifaches Hoch auf den Bauernverein 
„Nordoſt“ ausbrachte. Als Reſultat der Verſamm⸗ 
lung iſt der zahlreiche Beitritt neuer Mitglieder zum 
„Nordoſt“ zu regiſtriren. 8 


Lokales, 


Thorn, 5. März. 

— [Perſonalien.] 
fangenenauffeher Stichowski in Thorn iſt 
zum Gefangenenaufſeher bei dem landgerichtlichen 
Gefängniß hierſelbſt ernannt worden. — Der 
Kreis aus ſchuß⸗Aſſiſtent Tharandt in Thorn 
iſt vom Landrathsame⸗Verwalter zum ſtellver⸗ 
tretenden Gutsvorſteher für den Gutsbezirk 
Weishof ernannt worden. 

— [Eoppernicusverein] In der 
am Montag, den 8. März, 
Monatsſitzung erfolgt nach einigen Mittheilungen 
des Vorſtandes die Rechnungslegung des Etats 
für das Jahr 1896/97 und die Berathung und 


— 


haben ergeben, 


Der Hülfsge⸗ 


ſtattfindenden 


* 


ir 


u über den Etat des neuen Ge⸗ 


F 


8 


dem großen 


ſchäftsjahres 1897/98; außerdem liegt die An⸗ 
meldung eines korreſpondirenden Mitgliedes, 
ſowie die Wabl eines ordentlichen vor. — In 
dem um 8 ½ Uhr beginnenden wiſſenſchaftlichen 
Theile, zu dem die Einführung von Gäſten er⸗ 
wünſcht iſt, werden an Stelle eines Vortrages 
mehrere kleinere Mittheilungen gemacht werden, 
nämlich von Herrn Oberlehrer Semrau über 
Funde am Lorenzberge bei Culm, von Herrn 
Regierunge⸗Baumeiſter Cuny über neuer. Ein⸗ 
gänge für das Provinzial⸗Muſeum, endlich von 
Herrn Profeſſor Boeihke über die Nova At- 
lantis des Bacon. 

— [Sprachverein.] Geſtern Abend 
hatten ſich auf ergangene Einladung hin etwa 
10 Herren im Fürſtenzimmer des „Artushof“ 
eingefunden, um in Thorn einen Zweigverein 
zum Allgemeinen Deutſchen Sprachverein zu 
gründen. Trotz der ſchwachen Betheiligung 
kam denn auch die Gründung zuſtande und die 
erſchienenen Herren traten dem neuen Verein 
als Mitglieder bei. Nach Berathung und 
Annahme der Statuten wurden folgende 
Herren in den Vorſtand gewählt: Töchterſchul⸗ 
direktor Maydorn, Vorſitzender, Ober- 
lehrer Marx, Schriftführer, und Kaufmann 
F. Korbes, Schatzmeiſter. 

— [Der Männergeſang⸗ Verein 
„Liederfreunde“] veranſtaltet am 
Sonnabend, den 16. d. Mts., im Schützenhaus 
fein letztes Wintervergnügen, beſtehend in 
Vokal» und Inſtrumentalkonzert, Theaterauf⸗ 
führung und Tanz. 

— lueber den Werth tur- 
neriſcher Leibesübungen] ſprach 
geſtern Abend im Handwerkerverein Herr 
Schulamtskandidat Szymanski. Der Vor⸗ 
tragende gab zunächſt ein Bild von der ge⸗ 
ſchichtlichen Entwickelung des Turnens in 
Deutſchland. Der Erſte, der die Leibes⸗ 
übungen der Turner unter den Alten, der 
Griechen, bei uns zur Geltung brachte, war 
der Philantrop Baſedow, der in ſeiner 
Erziehungsanſtalt in Deſſau gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts das Prinzip praktiſch 
zur Ausführung brachte, daß die Erziehung 
Geiſt und Körper ebenmäßig umfaſſen müſſe. 
Von Chriſtian Friedrich Gutsmuths, der an 
der Erziehungsanſtalt zu Schnepfenthal Profeſſor 
der Geographie war und nebenbei auch den 
Unterricht in den Leibesübungen ertheilte, wurde 
der Uebungsſtoff in ein Syſtem geordnet, 
welches er in ſeinem Buch „Gymnaſtik für die 
Jugend“ der Oeffentlichkeit übergab. Zu 
N Gemeingut des Volkes 
jedoch erſt Friedrich Ludwig Jahn die 

ei zu machen gewußt. Als jedoch in⸗ 


Folge der Pflege des Patriotismus und des 


deutſchen Einheitsgedankens in den Kreiſen der 
Turner die Beſtrebungen von der Regierung in 
ſonder baerr Verblendung unterdrückt und die An⸗ 
führer, unter ihnen Jahn, in's Gefängniß ge⸗ 
worfen wurden, da ging die Sache des 
Turnens zurück, und erſt im Anfang der 40er 
Jahre gelangte die Turnerei wieder zur 
Geltung und hat von da an von Jahr zu 
Jahr mehr Anhänger gewonnen. — Im Anſchluß 
an die Darſtellung von der geſchichtlichen Ent⸗ 
wickelung gab der Vortragende dann einen 
Begriff von der wohlthätigen Wirkung des 
Turnens auf Körper und Geiſt. Der Werth 
der Körperübungen für die geiſtige Entwickelung 
des Menſchen werde meiſtens unterſchätzt 
und noch zu wenig auf die Wahrheit des Aus⸗ 
ſpruches gegeben: Nur in einem geſunden 
Körper wohnt eine geſunde Seele. — Der 
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommen. i 

— [Der Zweigverein Thorn des 
Deutſchen Privat⸗Beamten vereins 
feierte geſtern ſein erſtes Stiftungsfeſt im kleinen 
Saale des Schützenhauſes durch einen Herren⸗ 
abend. Das Feſt wurde eingeleitet durch eine 
Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Eugen 
Günther, in welcher derſelbe zum Aus⸗ 
druck brachte, daß die Entwickelung des Zweig⸗ 
vereins im erſten Vereinsjahr viel zu wünſchen 
übrig gelaſſen und hinter den gehegten Er⸗ 
wartungen zurückgeblieben ſei. Der deutſche 
Privat⸗Beamtenverein finde überhaupt im Oſten 
unſeres Vaterlandes nicht diejenige Beachtung, 
die er mit Rückſicht auf ſeine ſozialpolitiſche 
Bedeutung verdiene. Eine große Zukunft ſei 
dem Deutſchen Privat - Beamtenverein gewiß; 
eine ſolche gewährleiſten ihm ſeine Einrichtungen, 
feine Bedeutung, ine beſondere aber auch der 
Umſtand, daß alle diejenigen Aufnahme bei ihm 
finden, die das Bedürfniß fühlen, ſich und ihre 
Angehörigen gegen Noth und Elend zu ſchützen, 
ohne Unterſchied der Religion, der politiſchen 
Gefinnung und — mit wenigen Ausnahmen — 
auch ohne Unterſchied des Standes. Er wünſche 
und hoffe, daß der Verein nach und nach auch 
in unſerer Gegend an Boden gewinne, daß der 
Zweigverein Thorn eine feſte Stütze des 
Deutſchen Privat⸗Beamtenvereins in Weſtpreußen 
werde und im neuen Vereinsjahre kräftiger 
blühe und gedeihe als bisher. — Nach der An⸗ 
ſprache wurde ein von einem Vereins mitgliede 


gedichtetes Feſtlied geſungen, nach welchem der 


Humor in ſeine Rechte trat, welcher die Theil⸗ 
nehmer bis lange nach Mitternacht in der fröh⸗ 


lichſten Stimmung gefeſſelt hielt. Die Feier 
war eine gelungene, nur die Betheiligung war 
ſehr ſchwach. Bei der Bedeutung des Vereins 
für eine große Anzahl von Staatsbürgern und 
mit Rückſicht auf ſeine Tendenz iſt ihm in der 
That zu wünſchen, daß auch die Thorner ihm 
ein größeres Intereſſe entgegenbringen. 

— [Behufs Berathung über 
Erlangung von Rayon⸗Er⸗ 
leichterungen] hat im „Tivoli“ eine 
Verſammlung von Grundſtücksbeſitzern des 
erſten Rayons ſtattgefunden. In derſelben 
wurde von allen Seiten lebhafte Klage über 
die ſtrenge Durchführung der Rayonbe⸗ 
ſtimmungen geführt. Man einigte ſich ſchließlich da⸗ 
hin an geeigneter Stelle darum zu petitioniren, daß 
im 1. Rayon die Errichtung maſſiver Feuerungen 
(Schornſteine und Oefen), der Bau leichter 
Gebäude und wohnbare Benutzung derſelben, 
ferner, daß für gewerbliche Zwecke eine tiefere 
unterirdiſche Feuerungsanlage geſtattet werden 
möchte. Eine Kommiſſion, welche die erforder⸗ 
lichen Petitionen ausarbeiten ſoll, wurde ge⸗ 
wählt aus den Herren: Buchhändler Walter 
Lambeck, Zimmermeiſter Rinow, Zimmermeiſter 
Wendt, Bankdirektor Prowe, Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Jäger, Rentier Holder⸗Egger, Stadt⸗ 
älteſter Engelhardt, Profeſſor Dr. Curtze, 
Schiffbauer Ganott, Hausbeſitzer Bartlewski, 
Handelsgärtner Brohm und Hintze. 

— [Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe.] Für die Kaſſenmitglie der der 
I. und IV. Lohnklaſſe iſt behufs Wahlen von 
Arbeitnehmervertretern zur Generalverſammlung 
auf Sonntag, den 14. März ein neuer Wahl⸗ 
termin, für die IV. Lohnklaſſe um 11½ Uhr 
Mittags für die I. Lohnklaſſe um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, feſtgeſetzt. 

— [Renten- Empfänger in Thorn. 
Bisher find 115 Perſonen in den Genuß ber 
Smvoliven = bezw. Altersrente getreten. Zur 
Zeit beziehen 9 Perſonen Altersrente und 39 Per⸗ 
ſonen Invalidenrente. 

— [Schwellen⸗Imprägniranſtalt.] 
Bekanntlich beabſichtigt ein Unternehmer in Rudak, 
am linken Ufer der todten Weichſel eine Schwellen⸗ 
Imprägniranſtalt mit einem kleinen Vorhafen 
zu errichten. Das betreffende Gelände, unfern 
vom Hauptbahnhof gelegen, iſt im vergangenen 
Jahre angekauft und es ſollte jetzt im Frühjahr 
mit dem Bau begonnen werden. Nachdem 
aber die Angelegenheit der Erbauung eines Holz⸗ 
hafens am rechten Ufer in das jetzige günſtige 
Stadium getreten iſt, will, wie der „Danz. 
Ztg.“ von hier geſchrieben wird, der Unter⸗ 
nehmer den Bau aufſchieben, um eventuell die 
Anlage mit dem Holzhafen in Verbindung zu 
bringen. a N 
[Ver waltungsbericht der 
Provinz Weſtpreußen.] Aus dem 
Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Angelegenheiten des Provinzial⸗Verbandes 
der Provinz Weſtpreußen entnehmen wir, daß 
der Kultusminiſter zur Beſtreitung des Honorars 
von 12 000 Mark an Herrn Profeſſor Ernſt 
Roeder in Düſſeldorf für die Ausmalung der 
vier Seitenfelder auf den beiden Schmalſeiten 
des großen Sitzungsſaales im Landeshauſe mit 
den vier allegoriſchen Ergänzungsbildern 
Darſtellung der Kardinal⸗Tugenden: Stärke, 
Gerechtigkeit, Weisheit und Mäßigung — den 
Betrag von 7000 Mk. aus Staate fonds bereit⸗ 
geſtellt hat. Der Provinzial⸗Ausſchuß hat be⸗ 
ſchloſſen, zu demſelben Zwecke die reſtlichen 
5000 Mk. aus Provinzialfonde zur Verfügung 
zu ſtellen. Von Herrn Profeſſor Roeber iſt im 
Sommer des Jahres 1896 das eine der vor⸗ 
bezeichneten vier Seitenfelder mit der allegoriſchen 
Darſtellung „Die Stärke“ ausgemalt worden, 
die Ausmalung der anderen drei Seitenſelder 
iſt im Sommer des Jahres 1897 zu erhoffen. 
Aus dem Dispoſitione⸗Fonds hat der Provinzial⸗ 
Ausſchuß u. a. bewilligt: Dem Komitee für 
die Grauderzer Gewerbeausſtellung im Jahre 
1896 zur Deckung der Ausſtellungs koſten 5000 
Mark, dem Kuratorium der Haushaltungsſchule 
für ſchulentlaſſene Mädchen in Marienburg als Zu⸗ 
ſchuß zu den Unterhaltungskoſten derſelben 
500 Mk., dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in 
Danzig für Anſtaltszwecke 2000 Mk, dem 
Komitee für die Einrichtung und Organiſation 
einer Haushaltunge⸗ und Kochſchule für ſchul⸗ 
entlaſſene Mädchen in Elbing als einmalige 
Beihilfe 500 Mk., dem Bezirksverein Danzig 
für Kinderheilſtätten au den deutſchen See⸗ 
küſten als Zuſchuß zum Unterhalt der Kinder⸗ 
heilſtätte in Zoppot 500 Mk. Das Ergebniß 
der Finanzwirthſchaft iſt, wie im Ve waltlungs⸗ 
berichte hervorgehoben wird, auch im Rechnungs⸗ 
jahre 1. April 1865/96 ein günſtiges geweſen. 
Mit welchem Reſultat die Finanzwirthſchaft des 
laufenden Jahres abſchließen wird, läßt ſich 
zur Zeit nicht überſehen. Die Voranſchläge 
für das Etatsjahr 1895/96 haben ſich im all⸗ 
gemeinen als zutreffend erwieſen. Ueber⸗ 
ſchreitungen einzelner Etatstitel find bie her nur 
beim Hauptetat und den Spezialetats der 
Provinzial ⸗Irren » Anſtalt zu Neuſtadt, der 
Provinzial⸗Beſſerunge⸗ und Landarmen-⸗Anſtalt 
zu Konitz und der Wilhelm⸗Auguſta⸗Blinden⸗ 
Auſtalt zu Königsthat vorgekommen. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß nimmt an, daß die Ueber⸗ 
ſchreitungen durch Erſparniſſe bei andern 


Etatstiteln gedeckt werden und hofft, daß das 
laufende Rechnungsjahr ohne Fehlbetrag ab- 
ſchließen wird. 

— [Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗ 
Verein.] Geſtern Nachmittag hielt unter 
dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Delbrück 
der Fiſcherei⸗Verein eine Vorſtandsſitzung ab, 
in welcher der Vorſitzende mittheilte, daß neun 
Mitglieder neu beigetreten ſind. Die Nach⸗ 
weiſung der Kaſſe ergab eine Einnahme von 
3547,58 Mk. und eine Ausgabe von 1009,17 
Mark, ſo daß ein Beſtand von 2538,41 Mk. 
verblieben ift, deſſen größter Theil bei der 
weſtp. Darlehnskaſſe deponirt worden iſt. 
Dr. Seligo theilte mit, daß von dem Ober⸗ 
präfidenten eine Statiſtik des Lachsfanges auf 
der Weichſel dem Verein mitgetheilt worden iſt. 
Im Bezirk der Waſſerbau⸗Inſpektion Marien⸗ 
werder ſind 182 Lachſe im Gewichte von 
780 Kilo (Durchſchnitt 4,3 Kilo), in Culm 
86 Lachſe im Gewichte von 358 ½ Kilo 
(Durchſchnitt 4,2 Kilo) und Thorn 
11 Lachſe im Gewichte von 51 Kilo (Durch⸗ 
ſchnitt 4,6 Kilo) gefangen worden. Auf der 
Brahe ſind auch Lachſe gefangen worden. 
Weiter berichtete dann Herr Dr. Seligo über 
eine Anzahl fiſchereitechniſcher Fragen, u. a., 
daß in Weſtpreußen demnächſt von einem 
Fiſchmeiſter Zanderbrut gezogen werden wird. 
Bisher mußte der Verein ſolche Brut aus dem 
Weiten Deutſchlands beziehen. Von einem 
Intereſſenten war angefragt worden, ob es 
nicht ein radikales Mittel gegen die Waſſerpeſt 
giebt; Dr. Seligo theilte hieran anknüpfend 
mit, daß verſchiedene Verſuche gemacht worden 
ſind, um die Waſſerpeſt zu beſeitigen, die ſich 
namentlich in kleinen Gewäſſern unangenehm 
bemerkbar macht. In einzelnen Seen Preußens 
iſt ſie dreimal verſchwunden und dreimal 
wieder aufgetaucht. Bisher war jedoch kein 
ſicheres Mittel gegen das Wachſen der Schling⸗ 
pflanze zu finden. 5 

— [Mie aus Poſen gemeldet 
wird,] hat in dem Disziplinarver fahren gegen 
den Bürgermeiſter Roll aus Gneſen das 
Oberverwaltungsgericht das auf Amtsent⸗ 
ſetzung lautende Urıheil beſtätigt. 

— [Auf den Grenzitationen] ber 
ruſſiſchen Eiſenbahnen werden bis Mitte März 


beſondere Agenturen eröffnet, deren Aufgabe 


in der Kontrole und endgiltigen Feſtſtellung 
der Zahlungen für den Transport von Frachten 
im internationalen Verkehr zwiſchen ruſſiſchen 
und ausländiſchen Bahnen beſtehen ſoll. 

[Die farbigen Lampenſchirme, 
die ſeit einiger Zeit ſo modern ſind, werden 
jetzt von den Aerzten heftig bekämpft. Die 
Aerzte behaupten nämlich, daß die Farben 
die Urſache manigfacher Augenleiden ſeien. 
Das Sonnenlicht, dem das menſchliche Auge 
angepaßt iſt, iſt weiß. Jede andere Farbe, 
die das Licht annimmt, erfordert auch eine 
ungewöhnliche und vergrößerte Anſtrengung der 
Sehnerven. Je mehr eine Farbe von dem 
weißen Grundton abſticht, deſto ſchlimmere 
Wirkungen übt fie aus. 

— ([Zur Verpachtung der Brücken⸗ 
gelderhebung auf der Drewenzbrücke bei 
Zlotterte hat heute auf dem Königl. Landraths⸗ 
amte Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot 
gab Herr Kolinski in Zlotlerie mit 1200 Mk. 
ab. 

— [Zur Entgegennahme] der 
Feuerlöſchgebühren haben ſich die Betreffenden 
morgen, Sonnabend, Abend um 6 Uhr auf 
dem Polizeikommiſſariat einzufinden. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Barometerftand 27 Zoll 
6 Strich. 

— [Gefunden] eine ſchwarzbraune 
Boa auf der Leibitſcher Chauſſee, abzuholen vom 
Feldwebel Hertel „Feſte König Wilhelm“; ein 
neues Riemenſtück vom Reitz ug in der Mellien⸗ 
ſtraße; ein lederner Geldbeutel ohne Inhalt 
am Poſtſchalter. 

— [Der Waſſerſtandl der Weichſel 
hat ſeit geſtern bedeutend abgenommen. Während 
berjelte geſtern noch über 5 Meter betrug, 
zeigte der Pegel heute früh 4,73 und heute 
Mittag 4,70 Meter. 


Kleine Chronik. 
»Eine gewaltige Feuersbrunſt hat 
am Mittwoch Abend in Hamburg die Dampfſchneide⸗ 
mühle von G. C. Bartels und Söhne am Speckplatz 


eingeäſchert. / 

Ein raffinirter Betrugsfall kam 
dieſer Tage in München zur Anzeige. In voriger 
Woche liefen dort bei der Poſt fünf telegraphiſche 
Anweiſungen ein, die ohne Anſtand dem Adreſſaten 
ausbezahlt wurden, weil anſcheinend kein Fehler vor⸗ 
lag. Die Geſammtſumme betrug 2000 Mark. Nach⸗ 
träglich hat ſich herausgeſtellt daß die Anweiſungen 
gefälſcht waren, aber in äußerſt raffinirter Weiſe. 
Es wurde Abends in der Nähe von Ingolſtadt ein 
Telegraphendraht, der nach München führt, entzwei⸗ 
geſchnitten, ein Apparat eingeſchaltet und auf dieſe 
Weiſe die Drahtanweiſungen nach München befördert. 
Man darf wohl vorausſetzen, daß nur ein Beamter, 
der mit allen Poſt⸗ und Telegraphenverhältniſſen 
genau bekannt iſt, den Betrug ausführen konnte. 
In einem heftigen Sturme iſt ber 
franzöſiſche Dampfer „Blanche“ beim Verlaſſen des 


Hafens von Los Paſages im Meerbufen von Bistaya | 


unweit der franzöſiſchen Grenze geſcheitert. Neunzehn 
Per ſonen find ertrunken. ; 

An der Peſt find in Bombay bisher 
8383 Perſonen erkrankt und 6979 Perſonen geſtorben. 


Die Geſammtſterblichkeit in Bombay betrug in der 
letzten Woche 1484 gegen 1650 in der Vorwoche. 

Die Meldung, daß auf dem von 
Bombay nach London beſtimmten engliſchen 
Dampfer „Venus“ in Malta ein Peſtfall feſtgeſtellt 
und die Landung des Kranken in Malta nicht geſtattet 
worden ſei, iſt erfunden. „Reuters Bureau“ ftellt feſt, 
daß dieſer Dampfer am 28. Februar in Gravesend 
eingetroffen iſt und über einen Peſtfall auf demſelben 
nichts bekannt iſt. Uebrigens dürfe überhaupt kein 
aus Indien kommendes Schiff Malta anlaufen. 

Ein heftiger Sturmwind riß am Mitt⸗ 
woch Nachmittag den Gerüſtbau des Repräſentations⸗ 
gebäudes in Heilbronn ein, das für die am 15. Mai 
zu eröffnende Gewerbeausſtellung beſtimmt iſt. Dem 
glücklichen Umſtand, daß der Einſturz erfolgte, als die 
30 Arbeiter ſich zur Mittagspauſe entfernt hatten, iſt 
es zu danken, daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. 

Bei einer Säbel menſur in Wien zwiſchen 
dem Techniker Silberberg von der jüdiſchnationalen 
Verbindung „Kadimah“ und dem Juriſten Heller vom 
Korps „Danubia“ wurde Heller das Auge heraus⸗ 
geſchlagen. Die Polizei verhaftete Silberberg, alle 
vier Sekundanten und die Unparteiiſchen. 

Ein Wahlkandidat. Ein Wiener Blatt 
ſchreibt: „Vor einigen Tagen entſchloß ſich in Sey⸗ 
frieds, einem Dorfe des politiſchen Bezirks Waidhofen 
an der Thaya (Nieder ⸗Oeſterreich), ein Herr Fr. Ga ⸗ 
ſtinger für den Reichsrath zu kandidiren. Für den 
Kulturhiſtoriker kommender Jahrhunderte dürfte nun 
der buchſtäblich nach dem Manuſkript gedruckte Wahl⸗ 
aufruf des genannten chriftlich = ſozialen Herrn von 
Intereſſe ſein: 

Als Kautidatt 
am 9. März 1897. 
Als Kattoliſcher Griſt. 
drätte ich für das gemeine Follg for. 

1. Das der Bauer ſtand iſt beidzudage ein Ber 
ſchwerlicher ſtand iſt das iſt genau zu begreifen denn 
in legt im Sofiell auf das er es nicht mer er dragen 
ann. 

2. Das der Gewerbetreiber nicht mehr leiſten kann 
als er leiſten tud. 

3. Das der Kleinheller heittzudage ſo Geſtelt iſt, 
wein es nicht Bo Seinen Eigener mutte her untter 
Spartt Von der Hittu da for laufen konn. 

4. Das die Kattoliſchen Priſter und die Kattoliſchen 
Lerer ir Rächt auf den Griſt Kattoliſcher Glauben er 
halten und ich mith innen mihl wirker wolle. 

Seyfrieds, am 19. Februar 1897. 

Franz Gaſtinger, 
Hausbeſitzer in Nr. 4 Seyfrieds.“ 


Die wohlthätige Jugend. Kurt kommt 
nachhauſe und erzählt freudeſtrahlend, daß er mit 
ſeinen Kameraden einen Verein gegründet habe. „Wo⸗ 
zu?“ fragt man ihn. „Zu wohlthätigem Zwecke“ 
antwortet er ſtolz. „Und wem wollt ihr helfen?“ 
„Vor unſerer Schule ſteht immer ein ſo armer Apfel⸗ 
ſinen mann.“ 


— —-—— ——————— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 5. März. 


Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 


Fonds: erholt. 14. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,45 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Oeſterr. Banknoten f 170,35 170,40 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97,90 
Preuß. Konfols 3½ pCt. 103,800 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 104,00 104.00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,50 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,80 103,80 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 94,60 94.60 

do. „ 3½ pCt. do. 100,10 100,20 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pt. 100,200 109,10 

1 5 pCt. 102,800 102,80 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,80 
Türk. Anl. C. 18,10 19,80 
Italien. Rente 4 pCt. 87,80 88,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,50 88,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 201,25 203,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 169,50 172,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3¼ pCt. 101,06 101,00 
Weizen: Mai 169,50 169,50 

Loko in New⸗York 85 85“ 
Roggen: Mai 123,50 123,50 
Hafer: Mai 129,00 129,25 
Rüböl: Mai 55,70 55,8 
Spiritus: Loklo m. 50 M. St. 58,10 58,30 

do. m. 70 M. do. 38 4 58,60 

br. Toer fehlt fehlt 
43,30 4 


Behiel.Diakont 35, , Sombelb-⸗Gluiſab Tür bench 
el⸗Diskont 3¼%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſ 
Staats⸗Aul. 40% für andere at 4½0%. * 
Petroleum am 4. März 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— J 
Berlin - 10,90 
Spiritud:Deyeide 
v. Vortstius u. Grotb- Rö nie g 5. März. 
Loco cont. 70er 38 50 Bf., 38 20 Gd. 38,20 ug 
März 38,50, 3390, —.— 
Frühjahr r IR q Bey 
——— 


Telegra, hiſche Depeſchen. 
Warſchau, 5. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 3,66 Meter. 
Tarnobrzeg, 5. März. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 

geſtern 3,50, heute 3,53 Meter. 
PPTP 

Verantwortlicher Redakteur: 
5 Martin Schroeter in Thorn. 
EEE NG ARTE ͤ TVC ET NE NEE 
7 Meter Sommerstoff für M.1.95 Pfg. — 


6 Mtr. solid. Stoff zum ganzen Kleid für M.2.40 pr. 
6 „ Alpaka 


* * 2. * * 4.50 * 
sowie allerneueste Bisson, Sable, Natté, Pointille, Beige, 
schwarze und weisse Gesellschafts- und Waschstoffe eto. etc, 


in grösster Auswah und zu billigsten Preisen vorsenden 
in einzelnen Metern franco in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 
Versandthaus: 5 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. H. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin von M. 1.35 


Pfg., Cheviot von M. 1.95 Pg. 
an per Meter. 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau- Geldloose a 3 Mark 30 ig 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, fen, 50,000. 20,000, 10,000 Mark :. «. 


LOO0SEAa 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Hau apt- -Agentur, 8 Gr. Packhofstrasse 29. 
1 — [In T HORN zu haben bei: St. v. Kobielski, Breitestrasse und O. Drawert, Gerberstrasse. Err... 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Polizeilich machung Beragliche ne A r 1 u sh 0 ji 


Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ Wir. 8, 
Sonntag, den 7. März er.: 
Im großen Saale des Artushofes 


fähre hierſelbſt werden von morgen früh 
Einmaliges grosses lll. Winter- Vergnügen. 


6 hr ab wieder bis Abends 8 Uhr ſtatt⸗ m / 1 
dur Bo Ind Kappen et DE Ya mar Ma 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 


Sonnabend, den 6. März 
Abends 8 Uhr: 


1 


finden. 
1 ſämmtlichen Räumen des Artushofs. Sonntag 8 Uhr: Vertrag. 


Thorn, den 4. März 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Ausschank von Psehorr-Bock Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 
verbunden mit Frische Grütz-, 


Bekanntmachung. 
großem Inſtrumental⸗Concertſglut u. Leberwürstchen 


In unſerer Kämmereikaſſe iſt die Stelle 
des Kaſſenkontrolleurs, welcher auch den 
Rendanten in Behinderungsfällen zu ver⸗ 
treten hat, jofort zu beſetzen. Das Gehalt 
von der Kapelle des F . 8 von wie 85 Pomm.) Nr. 61 empfiehlt Benjam. Rudolph. 
unter Leitung des Corpsführers H. Schöntelder. 
Anfang 8 Uhr. Feine Kieler Sprotten 
Entrée a Berion 50 Pfennig. Beſtellungen auf Logen a 5 Mark werden vorher empfiehlt Stoller, Schillerſtraße Nr. 1 
im Reſtaurant des Artushofs e — Kappen werden gratis verthetlt. S TTT 
on 11 r ab: a \ 


Fortsetzungs des Concerts 


in den unteren Lokalitäten. 
Hochachtungsvoll 


C. Meyling. 


„Bromberg“, Capt. KWiatkowski 
„Montwy“, „ Ulm, 


laden in Danzig nach 
ſämmtlichen Weichſelſtädten 
bis Thorn. 


Güteranmeldungen nehmen 
entgegen: 


Ferdinand Krahn Danzig, 
Gottlieb Riefflin, Thorn. 


der Stelle beträgt 2400 M. und fteigt in 
4 Mal 4 Jahren um je 150 Mk., alſo bis 
zum Höchſtbetrage von 3090 Mk. Die 
zu hinterlegende Kaution beträgt 3600 Mk. 
Bewerber um dieſe Stelle, welche im 
Kaſſenweſen erfahren ſind und ähnliche 
Poſten in größeren öffentlichen Kaſſen 
bereits bekleidet haben, wollen ihre Geſuche 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und ihres 
Lebenslaufes bis zum 17. März d. Is. 
an uns einreichen. 
Thorn, den 25. Februar 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartier ſind behufs Auszahlung der 
Servis⸗ pp. Entſchädigung in unſerem 
Servis⸗ und Einquartierungs⸗Amte ag. JOOOOOOOM OOO 
haus 1 Treppe) abzugeben. 

Thorn, den 27. Februar 1897. 

Der Magiſtrat. Servis⸗Amt. 


ee und Leidende 
finden in 

Timpes Nähre can 
a Paket 50, 85 u. 160 P 


Timpes Eichelcacao? 
Das beſte Frühſtück bei ſchlaffen 
Magen: und Darmfunktionen! 
Pak. à 50 u. 120 Pf. 
Timpes Leguminoſe 


Kaiserbüsten und 
IIluminationsleuchter) Pianoforte 


Für Zahnleidende! 


Rothe Freuz⸗Lotterie; Ziehung am Zur gefl. Nachricht, daß ich zu billigen Preiſen Fabrik L. Herrmann & Co., a Mk. 1.) die reichlichſte Blut⸗ 
11. März er.; Hauptgew. 50 000. Looſe: 8 Berlin, Neue Promenade 5, bildung. Proſp. gratis. Lager: 
ir * ; ur ee mein Zahn-Atelier nach wie in der Gypsfigurenfabrit von o e e 


Ferdinand Peranzi, 
Breslau, Kloſterſtraße 80. 


— —ͤ—³ -B — 


EKisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimiaung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preis verzeichniss franco. 


Lotterie; Ziehg. am 13. März er.; Haupt⸗ 
gewinn: Mk. 50 009. Looſe a Mk. 3,50 empf. 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


Algen, Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl zur 


General⸗Verſammlung. 
Da die auf Sonntag den 28. Februar 
cr. vorgeladenen Kaſſenmitglieder der I. und 
IV. Lohnklaſſe an dieſem Tage wegen ein⸗ 
getretener Hinderniſſe nicht mehr zur Wahl 
zugelaſſen werden konnten, laden wir die 
Kaſſenmitglieder der I. und IV. Lohnklaſſe Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe anderweit und Umgebung zur gefl. Beachtung, daß ſich 
ein, zur Neuwahl der Vertreter der Arbeite mein Geſchäft von Donnerſtag, den 4. 
nehmer für die General⸗Verſammlung in d. Mts. au im Haufe des Herrn Kotze, 
den untengenannten Terminen in den | Schillers und Breiteſtraßen⸗Ecke befindet. 
ws = ee Empfehle gleichzeitig alle Sorten 
raße Nr. A 
Wahlrecht auszuüben. Bemerkt wird, daß Käſe und feinſte Tafelbutter 
ſich nur Diejenigen Kaſſenmitglieder der I.] zu den billigſten 85 
und IV. Lohnklaſſe 55 Be Wahl . Hochachtend 
dürfen, welche am Terminstage in Folge 
ihres Arbeitsverhältniſſes noch Mitglieder J. Stoller. 
Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 


der Kaſſe, großjährig und im Vollgenuß 
der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

von der Akademie zurückgekehrt bin und 
mich hier als 


Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Modistin 


Leitung des Vorſtandes gemäß $ 45, 46 
niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn'ſchen 


des Kaſſenſtatuts für jede Lohnklaſſe ge⸗ 

ſondert, welche aus den Mitgliedsbüchern 
Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im 
Stande allen Anforderungen zu genügen 


erſichtlich . 
Es wäh 
Lobnklaſſe "iv 21 Vertreter, wozu 
und bitte ih um gütige Aufträge, deren 
geſchmackvolle und prompte Ausführung ich 
zuſichere. Junge Damen, welche das 


Termin anſteht Sonntag, den 14. 
März er., Mittags ½12 Uhr. Lohn: 

Zeichnen und N e gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


bis Nachmittags 7 Uhr, für 
Unbemittelte unentgeltlich von 
Morgens 8 bis 9 Uhr. 


8. BURLIN, 


Seglerſtraße 19, 1 . 


Ein elegant. möbl. Zimmer 
lzu vermiethen Heiligegeiſtſtraße 19, J. 


Wohnung 


g von 2 Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Günther, Culmerſtraße 11. 


Nies meinem Hauſe Schulſtraße 10/12 


berricaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Zubehör von fofort 
zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Eine freundliche Wohnung, 
3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung, III. Etage, von 4 
Zimmern und Zubehör, Preis 700 Mark, 
per 1. April zu vermiethen. 

Georg Voss. 


Ein mödl. Zimmer z. verm. Bäckerſtraße 11. 

Möbl. Zimmer z. v. Coppernicusſtr. 24 1. 
Wohnung, 2 Zimm. u. Zubehör ſ. oder 

1. April zu verm. Coppernicusſtraße 39. 


. 2 reip. 3 Zim. 
Wohnung 4 zu ee 
Seglerſtraße 13. 


Kleine Wohnung Seglerſtraße Nr. 25. 
1f. ‚mi. Zim. z. verm. 8 23, II.. 


e leicht t verdaulich! mn 
Käuflich in beſſeren Geſchäften. 


erlotren! & 


Auf dem Wege von Ottlot⸗ 
ſchinek bis Brzoza iſt mir mein 
Portemonnaie mit 350 Mark 
verloren gegangen. Gegen hohe 
Belohnung abzugeben bei 


Franz Loock, Gafthofdef., 
in Ottletſchin. 


Kirchliche Nachrichten. ? 
a m 7. mög, 


Wieder eingetroffen: 
Wiesbadener 


Bombenkarke 


p. Spiel 1 Mark. 


Justus Wallis 


Papierhandlung. 


vor in Thorn weiterführe. 
Geöffnet von Morgens 9 


An 


0000500000006 
ee 


gene Pfarrer Stachowiz. 
Abends 6 Uhr: ga 7 ” 
r Pfarrer Jacobi. 
nn für züfsbedürftige Studirende der 


Aeuſlädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl 
Kollekte für Bekleidung dürftiger Konfir⸗ 
manden. 
Nachm. 5 Uhr: ag 
Herr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


5 und Wohnung hierzu 
Laden in erſter Etage, in der 
Eliſabethſtraße oder in deren Verlängerung 
(Neuſtädtiſcher Markt) wird 


zu miethen geſucht. 
Offerten unter A. J. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Laden und Familienwohnungen 
find zu vermiethen zu erfragen 
Bäckerſtr. Nr. 16, I. 


Großer Laden 


mit Comtor per 1./10. 97 zu vermiethen. 
J. Jacobsohn jr., Seglerſtraße 25. 


Laden nebit Wohnung 


klaſſe I, 10 Vertreter, wozu Termin 
anfteht Sonntag, den 14. März er., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Thorn, den 4. März 1897. 
Der Vorſtand 


der algen Ortötsantentaffe. | 1 Orlowska, zu bermietßen _ Weufäbtiiher Martt 18. zu perminhen Bereiche 18.1 Rindergottesdienf. 
Mentoren. — afademiich geprüfte Modiſtin, N Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Freiwillige Verſteigerung. eee * ohnung . rg eee . Ba 2 Uhr: l ge 


Sonnabend, 6. März 1897, 
Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Gaſtwirth Herrn Dykler 
in Waldau (Gremboczyn) folgende 
daſelbſt untergebrachte Gegenſtände freiwillig 
verſteigern: 
1 ee at gr 
fahrer), pazierſchlitten, 
1 Beh wet, 7 Arbeitswagen, MT 
1 Parthie Aufſatzbretter ꝛc. 
Liebert, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


1500 bis 2000 Mark 


werden per 1. April auf ſichere Hypothek 
geſucht. Angebote unter T. R. 20 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eine Zuckerfabrik wünſcht noch einige 
hundert Morgen 


Kaufrüben 


für nächſte Campagne zu erwerben. 

Offerten mit Angabe der Bahnſtation 
werden ſchriftlich erbeten sub Z. Z. an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


in Wohnhaus 
mit freundl Mittelwohnungen 


l preisw. zu verkaufen. Näheres 


zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt 18. 


EHE v 3 Zim. Alkov., Küche und Zu⸗ 
deh. p. 1. April z. verm. Breiteſtr. 47, 


Waldhäuschen 


ift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
Entree, großem Balkon und Zubehör zu 
vermiethen 

Culmerſtr. 26 kl. Wohg f. 40 Thlr. z. v. 


Eine freundliche Familienwohnung, 
im Vorderbauſe, ift billig zu vermiethen bei 
Fleiſchermſter Borchardt, Schillerſtr. 14. 


Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel.-futh. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent *. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: N diger Frebel. 
err Prediger Fre 
Nachher Beichte und Pins : 


Ein heller Pferdeſtall Evangel.-luth. Kirche Mocker. 


ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 6. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Briefmarken, ca. 180 Sorten Herr Paſtor Meder, 
60 Pfg., 100 verſch. iiber: 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beff. 
europäiſche 2,50 M. bei 


Vorm. 11½ Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. 
6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte 6. Zechmeyer, Hürnberg. Sagpreislifte gratis. 


862 Paar 


„ ³ AA 

Thorner Marktpreife 

am Freitag, den 5. März 1897. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 

hohe und halbhohe Kuopf⸗, = 

Schnürſtiefel für Ps u — 

Kinder, in nur Prima Qualitäten, habe 


nieder. höchk. 
Breis, 
ich billig erſtanden und empfehle diefe 


so lange der 
Vorrath reicht 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Thorn beſuchen ſoll, 
beſſerem e d en 


Pension. 


Offerten erbitte unter J. R. an die Ex⸗ 
peditton dieſes Blattes. 


Junge Damen, welche nach Arat 
drowo Stellung als Stütze der Hausfrau 
oder Bonne wünſchen, können ſich melden 
bei Frau 

M. Zurawska, Kulmerſtr. Nr. 2, III. 


Eine ordentliche, a 


2 2 Verla äuferin 3 


wünſcht M. Kurowska, Neuft. Markt Neuft. 255 
Eine geübte 


E Sacknäherin 4 


im . ſucht von ſofort A. Böhm. 
Eine Aufwärterin geſucht Thalſtraße 27. 
Für mein Fiſenwwaarengeſchäft ſuche zum 


1. April cr. einen 


Lehrling. 


J. Wardacki, Thorn. 


Schüler der Oberklaſſe wünſcht zu 
Oſtern als 


Lehrling 


in ein Getreidegeſchäft einzutreten. Gefl. 
Offerten bitte unter K. W. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Lehrling 


1 Zimmer, Küche, e per 
I. April zu ee Näheres 


5 
mzugshalber iſt eine ws nung 
mit Zubehör in der I. Etage Gerechte⸗ 
ſtraße 8 belegen von ſofort oder 1. April 


zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
B. Kuttner, Schillerſtraße. 


Schöne Wohnung, 


3 unferm e Seite find 


I wei herrſchaftliche Balconwohnungen 
in der Expedition bief. Zeitung. ſucht F. Bettinger, 1 Gage beſtehend aus 5 8 Bu: Louis Feldmann, 
2 Tapezierer und Dekorateur. behör, ſowie 3 Etage eine Wohnung don 
f bez D *. 
in epo orium, Ta pe ken 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. April ab| Breiteſtraße⸗ und eee 
3 Meter lang, mit Schubladen, ſowie eine he Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15 und 17, 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 


Sammtliche Bau. u. Wasserleitungs- 


Tombank, 4 Meter lang, ſteht billig zum 
Verkauf. Näheres zu erfragen 


Kl. Wohnung 3. vermiethen Strobanditr. 8. 


in d hönften u e ſt Mufter 
ee reisen fene, Wohnung | fitlen sowie Reparaturen 
BEE jammtliche Wanrenbeftä nde mg Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) | zu vermieten Bäcerftrabe 48. ausge las, ne e ue e 


2 —ꝛůůĩrv*ðö5ri — ausgeführt. Um gütige Unterſtü 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausder⸗ Altftädtiicher Markt Nr. 12 reuodbitte Eine freundliche Mittel⸗Wohnung a Runen ME sen 
kauft. L. Majunke, Culmerſtr. 10. [Wohnung, 2. Etage, ſofort zu vermiethen zu vermiethen Coppernicusſtraße 28. ©. Schluroff, Klempnermeiſter. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


